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Dr. Mm über die Lage in den desttzte« Gebiete«
Berlin , 9. Dez. Im Reichstagsausschuh für die besetzten

Gebiete berichtete der Reichskanzler über seine Reise ins
besetzte Gebiet in der zweiten Oktoberwoche. Es herrsche
dort starke Unzufriedenheit wegen der noch sehr schweren
Besatzungslasten. Die Besatzungsverminderung werde bjs
15. Dezember beendet sein. Immer seien noch weit über
1000 Farbige  vorhanden . Die Landwirtschaft werde be¬
sonders durch die Manöver schwer geschädigt. Die so¬
genannte Musterungsordonnanz Nr. 64 stehe in schärfstem
Widerspruch zur Politik der „Verständigung " und sie müsse
beseitigt werden. Im ersten ^ ilbjahr 1927 seien 700 Deut¬
sche von den fremden Militärgerichten abgeurteilt worden.
Wie im Vorjahr seien wieder 100 Fälle von Ausschrei¬
tungen der Militärpersonen gegen die deutsche Zivilbevöl¬
kerung zu verzeichnen. Die unzulässige Werbung für die
Fremdenlegion werde weiter betrieben. Das Reich habe
insgesamt 4166 Baudarlehen im besetzten Gebiet verteilt.
Die Ausweisungen seien fast alle aufgehoben. 2000 Be¬
schaffungsdarlehen mit zusammen 450 000 Mark seien er¬
laffen, nachdem schon vorher ein Drittel dieser Darlehens¬
schulden gestrichen wurde. Auch die Existenzdarlehen des
Reiches seien nur zu ganz geringem Teil wieder ans Reich
Luxöchbezablt worden. In einem Härteverfahren seien

EWsche Wahrheiten in der stanzMea Kumm
Part », S. Dez. Bei der Beratung des Haushalts für

Elsaß-Lothringen in der Kammer verlas der kommunistische
Abgeordnete Hüber  eine Rede, die mit den schwersten An¬
griffen gegen die französischeHerrschaft in Elsaß-Lothringen
gepfeffert war . P o i n c Lv ä sprang wiederholt in höchster.
Erregung auf und machte leidenschaftliche Zwischenbemer¬
kungen. Er bat den Kammerpräsidenten, nicht länger Reden
zu dulden, die außerhalb Frankreichs das größte Unheil
anrichten könnten. Cr rief Hüber zu: „Sie sind einer von
den Autonomisten , die sogar den Anschluß an Deutschland
wünschen!" Der Lärm im Hause wurde größer. Die elsäffischen
Abgeordneten machten ebenfalls Zwischenrufe. Der Präsi¬
dent Bouisson  erklärte , die Rede Hubers werde nicht
in den ste>ographischen Kammerbcricht ausgenommen. Hüber

3200 Anträge mit 1 Million Mark befriedigt worden. In
Sonderverfahren wurden für etwa 50 000 Schadensäll«
rund 70 Millionen und im Härtesonds-Dersahren für über
5000 Anträge rund 10 Millionen bewilligt worden. Di«
Besetzung stehe nicht nur mit der politischen Gesamtlag«,
sondern auch mit der Denkweise des 20. Jahrhunderts im
Widerspruch.

Anschluß der deutschen Auslandsgemeinden an de«
Kirchenbund

Berlin , 9. Dez. Der gestern unter dem Vorsitz von
Präsident Dr. D. Kapier  in Berlin zusammengetreten«
deutsche evangelische Kirchenausschuß, die Vertretung de»
Kirchenbundes in 28 deutschen Landeskirchen, genehmigt«
einstimmig die vorliegenden Anträge einer Reihe deutscher
evangelischer Gemeinden des Auslandes aus Anschluß an
den Kirchenbund.

Die LohnzuHgen für die Reichsbahnarbeiter
Berlin , 9. Dez. In der Hauptverwaltung der Deutsche«

Reichsbahngesellschaft begannen die Verhandlungen über
die Ortslohnzuschläge mit den Gewerkschaften, di« am 18-
Dezember abgeschlossensein sollen.

fetzte seine Rede fort und fragte : „Was würden Sie sagen,
wenn das siegreiche Deutschland Ihnen seine Diktatur auf-

-gezwungen hätte ?" PoincarL schrie: „Das ist ein schimpf¬
licher Vergleich! Die Rede ist eine Schande für das Elsoßft'
Hüber entgsgnete : „Las imperialistische Frankreich hat ge¬
logen !" Ungeheurer Lärm. Der Lothringer Serot  b»
teuerte, die Lothringer wollen an der moralischen Größe
Frankreich Mitarbeiten. Poincare , selbst Lothringer , drüctte
Serot die Hände. Der Präsident schloß die Sitzung mit de»
Worten : aus dem Gehörten ergebe sich, daß Êlsaß-Lothri«-
gen Frankreich ergeben sei.

In der folgenden Nachtsttzung sprach die Kammer da»
Vertrauen zu Poincares Finanzpolitik mit 405 gegen 122
Stimmen aus.

ragesspiegel
Nach der B Z. wird das Völkerbundssekretariat in BerKn

ein eigenes Zweigbüro einrichken, wie solche bereits in Paris,
London und Rom bestehen.

Der polnische Ministerpräsident Pilfndfki ist am Freitag
mittag in Genf eingekröffen. Er lud sogleich Briand und
Ehamberlain zu sich zu Tische.

Die englische Reg ; erung hat nun doch eingewilligk, daß
der Irak ein Gesuch um Aufnahme in den Völkerbund als
selbständiger Staat einreiche. Die bisherige ablehnende Hal¬
tung Englands Halle den Araberkönig Fessal sehr erbittert

Politische Wochenschau siehe Seite 3.

Krupp über die Lase der Eisenindustrie
In der Hauptversammlung der Friedrich Krupp AG . in

Essen fürhte der Vorsitzende des Aussichtsrats, Dr. Krupp
v. Bohlen und Halbach  u - a. aus:

Nach langen Jahren der Sorgen und Verluste
hat das verflossene Geschäftsjahr zum ersten Mal sicht¬
bare Erfolge  gebracht , vor allem durch die Um¬
bildung der Betriebe nach neuzeitlichen, betriebswirtschaft¬
lichen Grundsätzen. Wir haben ein gutes Stück auf diesem
mühevollen Wege zurückgelegt, aber wir sind doch noch
nicht amZiel.  Es bedarf einer weiteren Intensivierung
der Produktion . Rationalisierung kostet Geld,
und für die vermehrte Inanspruchnahme von Kapital muß
ein erhöhter Zinsbetrag herausgewirtjchaftet werden. Wir
rechnen trotzdem aus eine bessere Wirkung unserer Produk¬
tion , und eine solche ist unbedingt erforderlich, wenn wir
uns nicht gänzlich vom Weltmarkt zurück¬
drängen lassen wollen^  Di « Exportsähiqkeit der
Eisenindustrie ist aber für die deutsche Volkswirtschaft von
größter Bedeutung . Als einer der größten Produktions¬
faktoren ist die Eisenindustrie  mit in erster Linie be¬
rufen, durch Ausfuhr zu einer Verzinsung und Abbürdung
unserer Auslandsverschuldung beizutragen . Zwischen den
wirtschaftlichen Bemühungen der Eisenindustrie und den
gesetzlichenBelastungen hat sich ein Wettlauf entwickelt, bei
dem die Industrie auf die Dauer unterliegen muß.

In den letzten Tagen haben sich neue Wolken  über
der Eisenindustrie zusammengezogen : die neuen Forderun¬
gen aus dem Gebiet der Arbeitszeit und der Löhne
lassen leider jedes Augenmaß für das wirtschaftlich Mög¬
liche vermissen. Ihre Erfüllung würde die Aufhebung jeder
Verdienstspanne und die Wiederkehr der Verlust¬
wirtschaft  bedeuten . Im allgemeinen ist, wie bekannt,
die bisherige Verdienstspanne der Eisenindustrie sehr
knapp  bemessen . Ertraglos arbeitende Werke aber kön¬
nen auf das Vertrauen des in- und ausländischen Kapital¬
markts nicht mehr rechnen. Wir werden aber — ich spreche
hier von der deutschen Wirtschaft im allgemeinen — noch
auf Jahre hinaus auf ausländische lang¬
fristige Kredite angewiesen  sein , um volle Aus¬
nützung unserer Leistungsfähigkeit erzielen zu können.

Nur erhöhte deutsche Produktion und daraus folgende
Mehrausfuhr,  begleitet von einer Verringe¬
rung der Einfuhr,  kann überdies unseren Dawes-
gläubigern zur Erfüllung ihrer Forderungen verhelfen, wenn
auch die Gefahr einer falschen Einschätzung der allgemeinen
Transfermöglichkeiten bei einem weiteren Zustrom aus¬
ländischen Leihgeldes gegeben bleibt, solange eine
endgültige Vereinbarung über die Höhe
unsererGesamtleistung an Entschädigungs¬
zahlungen noch nicht einwandfrei fest st eht.
feststeht.

Was die neue Arbeitszeitverordnung  betrifft,
so denkt die Eisenindustrie nicht daran, ihrer Einführung
grundsätzliche Schwierigkeiten zu bereiten. Wir sind keine
Feinde des sozialen Fortschritts. Verfrühteundüber-
eilte Maßnahmen können jedoch nur zum
Schaden derer ausschlage n, zu deren Nutzen
sie erdacht sind.  Hoffen wir, daß die bevorstehenden
Verhandlungen im Geist der Verständigung geführt werden
und daß sich ein Arbeitskampf vermeiden läßt, der schließ¬
lich nur neue Schäden für alle Beteiligten und für die ge¬
samte Volksgemeinschaft bringen würde.

Die Angestellten zum Streit in der Eisenindustrie
Der Vorstand des Gesamtverbandes der deutschen An¬

gestelltengewerkschaften, Landesausfchuß Niederrhein -West-
salen erklärt, daß die Stillegungsan -drohnng als deutlich
erkennbarer Ausdruck eines antisozialen Machtwillens
aufgefaßt werden muffe.

Der Deutschnationale Handlungsgehil¬
fenverband  sagt in einem Rundschreiben an seine Per-
tnmensmänner , das Unternehmertum habe Zeil genug
gehabt, sich rechtzeitig mit den Gewerkschaften über seine
Bedenken gegen die Durchführung der Arbeitszeitverord¬
nung auseinanderzusetzen. Die rheinisch-westfälische Arbeit¬
nehmerschaft befindet sich vor einem wohl vorbereiteten
Generalangriff des schwer industriellen Unternehmer¬
tums . Der Kampf gelte zwar in erster Linie den Arbeit-

gebergewerkjchasten, aber auch die Angestelltenschaft stehe
in ihm Gewehr bei Fuß.

Deutscher veichrlag
Berlin , 9. Dezember.

Der Reichstag lehnte mit 165 gegen 139 Stimmen den
kommunistischen Antrag ad, in einer Strafsache gegen ver¬
schiedene komm. Abgeordnete das Gerichtsverfahren auszu¬
sehen. Der Entwurf der Krankenversicherung der Seeleute
wird gegen die Stimmen der Deutschnativnalen und der
Kommunisten, und sodann die Novelle zum Hypothekenbank¬
gesetz in 3. Lesung angenommen.

Bei Beratung des Handelsvertrags mit Süüslawien wird
Art . 3 (Erhöhung des Industriemaiszolls von 3.20 auf 5 ^
ab 1. März 1928) gegen Sozialdemokraten und Kommunisten
angenommen.

Weiterberatmig Samstag 2 Ahr. "

vom VSIkerban-rmt
Verschleppung der Danziger Frage

Genf, V. Dez. In der gestrigen öffentlichen Sitzung der
Rats erklärte Dr. Stresemann,  die Reichsregierung
boccksichtige, in dem Schul st reit in Ost - Oberschle-
sien  den internationalen Schiedsgerichtshof anzurufen,
um eine endgültige Auslegung der Bestimmungen des Gen¬
fer Minderheitenabkommens und der Entscheidung de»
Bölkerbundsrats vom März  ds . Is . herbeizu¬
führen.

In der Nreitfrage des polnischen Anlegc-
hafens in Danzig  wurde beschlossen, Polen und Dan¬
zig noch einmal zu Verhandlungen unter dem Vorsitz des
Wlkerbmrdskommiffors und unter Mitwirkung des Vor¬
sitzenden des Hafenausschusses aufzufordern. Sollten dle
beiden Parteien bis vier Wochen vor der nächsten Rats¬
tagung zu keiner Einigung gelangen , so sollen dem Rat
durch zwei besondere Sachverständige Vorschläge gemacht
werden.

Der Bericht des Engländers Hurst  und des Italieners
Pilotti  über die Westernplatte  lauf der die Pisten
vor den Toren Danzigs ein großes Munitionslager ein¬
gerichtet haben) stellt fest, daß die Staatshoheit  Dan¬
zigs über ist« Westernplatte unberührt bleibe unter dem
Vorbehalt , daß Polen die Lagerung ron Munition freistehe
und daß durch einen gemischten Sicherheitsousschuß Sicher¬
heitsoorschriften ausgestellt werden. Zur Aufstellung pol¬
nischer Wachmannschaften sei Polen berechtigt, doch sollen

Danziger Beamte das Recht haben, das Gelände zu be¬
treten, um die Einhaltung der zu erloflenden Sicherheit»
Vorschriften nachzuprüfen. Dagegen habe Polen nicht da»
Re<A , die Danziger Zollbeamten  auf dem Dan¬
ziger Gebiet, also auch nicht auf der Wefternplatte, auszu¬
schalten. Die Danziger Zollbehörde habe vielmehr das Recht,
den auf der Westernplatte betriebenen Schmuggel  z«
verhinderst.

Der polnische Kommissar in Danzig , Straßburger,
lehnte das Gutachten ob und beantragte Einholung eines
Gutachtens des Schiedsgerichtshofs . Dr. Stresemann
and Senatspräsident Dr. Sahm - Danzig nahmen das Gut¬
achten an. Ehamberlain  sagte , ein Gutachten des
Schiedsgerichts fei überflüssig, da der Rat früher beschlösse«
habe, seine Entschließuna auf das zu erwartende juristisch«
Gutachten Hursts und Pilottis zu stützen. Briand  kam
Polen wieder zu Hilfe und schlug die Einsetzung eines A » s-
s «Hufs es  vor . der auf Grund des Gutachtens Vorschläge
für weitere Verhandlungen zwischen Polen und Danzig
machen solle. Der Rat beauftragte den Berichterstatter
Bille gas (Ehile ), für den Rat einen Entschließungsent-
wurf cruszuarbeiten, der dem Rat in den nächsten Tagen
^orgelegt werden und die Grundlagen Mischen Polen und
Danzig bilden soll. Mit Unterstützung durch Briand hat
also Polen eine weitere Verschleppung  der Streitfrage
durchgefetzt.

Württemberg
Stuttgart , 9. Dezember

Die Weihnachtsmesse der Heimatnothilfe , die vom 1. bis
5. Dezember im Oberen Museum staltfand und in der neben
Stiftungen besonders Handarbeiten bedürftiger Frauen zu«
Brrkauf kamen, hatte eine Einnahme von 13179 Mark zu
verzeichnen, einschließlich des Erlöses aus der Gobenver-
losung, Erfrischungsraum usw. 17145 Mark gegen 11555
Mark im Borjahr . Die Unkosten werden 12 000 Mark
nicht übersteigen, lieber 100 Frauen stellten sich für - ie
Veranstaltung und den Verkauf zur Verfügung.

Stuttgart . 9. Dez. Die Minister danken für
Neujahrswünsche.  Die Minister Bazille , Vol » >
Beyerle , Dr. Dehlinger haben Neujcchrswunschenthebungr-
karten gelöst und danken unter Empfehlung dieser wohl¬
tätigen Einrichtung allen , die ihnen Reujahrsbesuche oder
-wünsche zugedacht haben.

Berufung . Professor Adolf G. Schneck, bisher Leiter der
Klaffe für Innenraum und Möbel an der Stuttgarter Staat¬
lichen Kunstgewerbefchule, ist als Stadtbaurat « nach Köln
berufen worden.
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Der Staatspräsident in Alm

Ulm. 9. Dezember.
Staatspräsident Dr. Bazille  weilte gestern zum Be¬such der Stadt Ulm und der Ulmer Wirtschalt hier. Ipseiner Begleitung befanden sich Staatsrat R a u. die Mini¬sterialräte Kälin und Köstlin  und Regierungsrat Vö¬gele.  Morgens S Uhr erschien der Staatspräsident mitseinen Begleitern im Rathaus und stattete dem Oberbürger¬meister einen Besuch ab. Dabei wurden ihm der Oberamt¬mann und der Polizeidirektor von Ulm, ferner die Präsi¬denten der Handels- und Handwerkskammer vorgestellt.Im Verlauf des Vormittags wurden die BaumwollwebereiSteiger u. Deschler in Söflingen und die Werke der FirmaC. D. Magirus besichtigt. Der Staatspräsident ließ sich dieMitglieder des Betriebsrats und die ältesten Arbeiter vor-stellen.
Um 12 Uhr vormittags versammelte sich im großen Rat¬haussaal der Gemeinderat , die Vertreter der Handels- undHandwerkskammer, der Arbeiterorganisationen und derPresse zu einer Begrüßungssitzung. Oberbürgermeister Dr.Schwammberger  entbot dem Staatspräsidenten undseinen Begleitern namens des Gemeinderats und der Ein¬wohnerschaftvon Ulm herzlichen Willkommgrutz. Unter Hin¬weis auf die durch die Verringerung des Heers besondersschwierig gewordene Lage der Stadt Ulm trug er danneinige Wünsche vor. Die Grüße der Handelskammer über¬mittelte deren Präsident , Kommerzienrat Magirus,  dieder Handwerkskammer Handwerkskammerpräs. Maier.Staatspräsident Dr. Bazille  dankte für den ehrendenEmpfang . Das deutsche Volk, das sich durch Fleiß und Sinnfür Ordnung und Gesetz auszeichnet, habe auch die Eigen¬schaft, daß es leicht zur Unzufriedenheit  zu erregensei. Da man auf eine rasche Aenderung der außenpolitischenLage nicht hoffen könne, werden Ersparnisse im Innernzur Erleichterung des Steuerdrucks mit besonderem Nach¬druck verlangt . Allmählich wachse zwar die Einsicht, daß die

unbeschränkteVollmachtdesReichstagsderSparsamkeit nicht förderlich  sei . Ob aber ausgesetzgeberischem Weg seine Befugnisse beschränkt and dieeiner anderen Instanz gestärkt werden können, sei sehrzweifelhaft. Die Berwaltungsvereinfachungwerde deshalb um so stürmischer gefordert und von ihr allesHeil erwartet . Für Württemberg  seien durch Verwal¬tungsvereinfachung Ersparnisse nur zu erzielen, wenn dieräumliche Zusammenlegung der Ministerien und ihrerMittelbehörden erfolgen könne. Eine Kommission aus Ver¬tretern des Staats und der Stadt Stuttgart arbeite aneinem auf lange Sicht bestimmten Plamin dieser Richtung.Eine ZusammenlegungderOberamtsbezirkekönne keine so nennenswerten Ersparnisse bringen, daß siefür die Erleichterung der Steuerlast fühlbar werden können.Trotzdem werde man in der Verwaltung auch kleine Er¬sparnisse anstreben müssen, wenn durch die zu treffendenMaßnahmen die Bevölkerung nicht zu sehr durcheinander¬gerüttelt werde. Große Ersparnisse erhoffe er von der Ver¬einfachung des Handwerkzeugs der Beam¬ten.  Die mürtt . Negierung arbeite deshalb seit Jahren aneiner Zusammenfassung und Vereinfachungder Gesetze und Verordnungen.  Vis die Arbeitwirksam werden könne, müssen allerdings noch Jahre ver¬gehen: auch die umständliche Art,  mit der von man¬chen Amtsstuben  die Geschäfte erledigt werden, ver¬teuere den Derwaltungsapparat . In einer bereits ausgear¬beiteten neuen Dienstordnung  für die Beamtensuche die Regierung diesem Mißstand zu begegnen. ZumSchluß versicherte der Staatspräsident die Wirtschaft und

LuSivigsburg, 9. Dez. Keine Ludwigsburger
Porzellanmanufaktur mehr?  Die Stadt ver¬mietet das große Fabrikgrundstück gegenüber dem Tüter¬bahnhof, Solitude -Allee 84, mit allen Gebäuden, Schuppenund Wohnhäusern, das bisher die „Ludwigsburger Por¬zellanmanufaktur AG ." innehatte. Ebenso werden alle Ein¬richtungen zum Kauf angeboten. Der Plan einer Wieder¬aufrichtung unserer Porzellanfabrik, die unter Herzog Karlzu einer so hohen künstlerischen Bedeutung gebracht wordenwar und die nach zweckmäßiger Umstellung gewiß auchheute wieder zu einer gewissen Wirtschaftlichkeit und zu An¬sehen kommen könnte, ist also vorläufig, wenn nicht für alleZeiten, begraben worden. Noch heute erfreuen sich die Er¬zeugnisse dieser Fabrik in Sammlerkreisen höchster Wert¬schätzung. Die Stadtverwaltung Stuttgart hat sich lange be¬müht, für diese Fabrik Interessenten zu finden. Das gezeich-nete Kapital reichte jedoch nicht aus, und trotz aller Be¬mühungen war nicht mehr Geld aufzubringen.

Tübingen, 9. Dez. Einefelkene Promotion.  DieMedizinische Fakultät hat San .-Aat Franz Keller  ausGrund feiner ausgezeichneten, die Urgeschichte des Aosen-steins behandelnden Studie zum Dr . med. promoviert. NachAbschluß des Dokkorkolloquiums, das der alte Herr mit derNote . sehr gut" absolvierte, gab die medizinische Fakultätzu seinen Ehren einen Doktorschmaus, bei dem durch denDekan der Fakultät die Verdienste des Herrn Doktors alsArzt und ständiger Förderer aller hygienischen Angelegen¬heiten Heubachs, seine ausgezeichneten menschlichen Eigen¬schaften, seine Fürsorge für die Jugend , seine Tätigkeit imSchwäb. Albverein, vor allem seine prähistorischen wertvollenUntersuchungen heroorqehoben wurden.
Ravensburg . 9. Dez. Amtsantritt.  In diesen Ta¬gen trat Dekan Dr . Hermann 6 kröle,  seit 1918 Leiter desWürtt . ev- Volksbunds in Stuttgart , sein Amt als Dekan-es Kirchenbezirks und 1. Stadtpfarrer von Ravensburgan . Am 11. Dezember findet die feierliche Amtseinführungdurch Prälat Dr . H o f f m a n n - Alm statt.
Gestern fand der Meihnachtsverkaus des Gustav Adolf-Frauenvereins stakt. Die schönen und nützlichen Handarbei¬ten fanden erwünschten Absatz. Der Besuch war stark undder Erfolg gut.

Aus Stadt uadLaad
Ragold » 10. Dezember 1927.

Ehrlich ist ein hohes Wort und bedeutet sehr viel, vielmehr, als die meisten gewöhnlich dahineinlegen. Arndt.
*

Feste «nd Veranstaltungen
Nagold, ' /,3 Uhr: Kreisliga-Verbandsspiel S .V N. I / F BNiefern l auf dem Sportplatz an der Calwerstr.

V»5 Uhr: Liturgi'cher Gottesdienst in der ev. Stadt,
kirche unter Mitwirkung hiesiger und auswärtigerKräfte.

das Handwerk seines stets lebendigen Interesses unowünschte der Stadt Ulm, daß ihr auch in Zukunft Gedeihenund glückliche Entwicklung beschicken sein möge.
Um 1 Uhr fand ein Essen im engsten Kreis statt.
Der Nachmittag war mit Besichtigungen von Betriebenund dem Besuch von Ausstellungen und Museen ausgefüllt.Zunächst wurde die Maschinenfabrik Gebrüder Eber¬hardt  unter Führung von Herrn Rudolf Eberhardt be¬sichtigt; auch hier ließ sich der Staatspräsident die ältestenArbeiter der Firma persönlich vorstellen. Darauf ging dieFahrt zum neuen Schwimmstadion  des UlmerSchwimmvereins . In der radiotechnischen Werkstätte M ä st-lin erregte besonders der Versuchssender des FunkvereinsUlm die Aufmerksamkeit der Gäste. Der nächste Besuch galtder Buchdruckerei und Kartonnagenfabrik Dr. Hoehn.Darauf folgte die Besichtigung der in der Hauptwache unter¬gebrachten kunstgewerblichenAusstellung der UlmerKun st Handwerkergilde.  Hierbei gab der Vorstandder Gilde. SchlossermeisterKünzli.  einen Ueberblick überdie Bedeutung des Ulmer Kunsthandwerks. Mit einer Be-sichtigung des Stadtmuseums unter Führung von ProfessorBaum  fand dieser Teil seinen Abschluß.
Abends 8 Uhr versammelten sich die Spitzen der Behör¬den, der Gemeinderat , die Vertreter der Reichswehr, derGeistlichkett, der Schulen und Vereine, der Industrie , desHandels und Handwerks, sowie der politischen Parteien imHotel Fezer zu einem geselligen Abend. OberbürgermeisterDr. Schwammberger  gab in seiner Begrüßungsan¬sprache dem Wunsch Ausdruck, daß der Staatspräsident vomUlmer Handel und Gewerbefleiß gute Eindrücke mit nachHause nehmen möge. Staatspräsident Dr. Bazille  er¬innerte an seine eigenen in Ulm verbrachten Jugendjahre,die bei ihm in bestem Andenken seien. Auch heute habe ervon den Stätten der Arbeit, die er besichtigt habe, die bestenEindrücke bekommen. Unternehmer, wie Arbeiter seien, wiedie Besichtigungen des heutigen Tages gezeigt hätten, voneinem Geist getragen , der auf einer alten Kultur  be¬ruhe. Dieser Geist bestärke ihn in dem Glauben, daß dasdeutsche Volk trotz aller Schwierigkeiten, die es noch zu über¬winden habe, wieder emporkommen werde. Das Doppel¬quartett des Ulmer Liederkranzes verschönte den Abenddurch gesangliche Darbietungen.

Am Freitag vormittag besuchte der Staatspräsident inBegleitung von Ministerialrat Köstlin,  Oberregierungs¬rat Dr. B e i ß w ä n g e r und Regierungsrat Vögele  vomStaatsministerium , ferner von Regierungsrat Lotze vonder Kulturverwaltung das Gymnasium, das Realgymna¬sium, die Oberrealschule, die Mittelschule, eine evangelischeund eine katholische Volksschule, die Gewerbeschuleund dieFrauenarbeitsschule von Ulm.

Besuch des Skaakspräsidenken im Ulmer Münster
Im Anschluß an die Schulbesichtigungen stattete derStaatspräsident heute mittag 12 Uhr dem Ulmer Mün¬ster einen Besuch ab. Er wurde am Eingang von PrälatDr. Hcfsmann,  Dekan Boehringer  und' dem Kirchen¬gemeinderat empfangen. Als Andenken an den Besuchüberreichte der Dekan dem Staatspräsidenten einige UlmerMünstertaler aus verschiedenen Zeitaltern . StaatspräsidentDr. Vazille gab die Versicherung, daß er und die württern-bergische Regierung stets nach Kräften helfen werden, umdas kostbare Kleinod zu erhalten, welches das Ulmer Münsternicht nur für die Stadt , sondern auch für das ganze Landdarstelle. Nach einem Orgelkonzert wurde ein Rundgangdurch das Münster aemackit.

Vs6 Uhr: Jugend -Weihnachtsfeier des S .V.N. imTraubensaal.
Wildberg, 7 Uhr: Weihnachtsfeier des Turnvereins im Schwarz-waldsaal.

A-
Am Straße «nd Bah« Nagold —Altensteig
In Sachen der Verbesserung der Staatsstraße Nagold—Altensteig für den Autoverkehr und des Ausbaues der Schmal¬spurbahn zur Vollbahn hat am 8. ds. MtS unter Leitung vonStastschultheiß Maier -Nagold auf de Rathaus in Alten¬steig eine weitere Besprechung unter den Beteiligten stattgefun¬den. Es wurde eine neue Eingabe mit entsprechender Begrün¬dung an die Staats straßenbauverwaltung zu machen beschlossenund dabei auf die Unhaltbarkeit des derzeitigen Zustandes^mitallem Nachdruck erneut hingewiesen.

H. Bortrag der Buchhandlung Zaifer
Kinderveranstattung

Kinder, ich weiß was Fernes, sagt Mutter nach dem Mit¬tagessen. Im „Gesellschafter" habe ich gelesen, daß es auchmal wieder etwas Schönes für euch zu hören und zu sehengeben soll. Am nächsten Mittwoch, nachm. Vs5 Uhr — da habtihr ja alle frei — ist im Seminarsaal eine Märchenstundemitschönen Lichtbildern. Ein sehr bekannter Stuttgarter Herr willeuch die alten, lieben Kindermärchen: Vorn kleinen Häwelmann,vom Schlaraffenland, vom Kalif Storch, vom tapferen Schnei¬derlein, Häusel und Gretel, vom Schneewittchen und sogar nocheine Tiergeschichte erzählen. Mutter hat ja leider gar nimmerviel Zeit,' euch die schönen Märchen in der Dämmerstunde zuerzählen, wie sie es als kleines Mädel daheim genieße» durfteund da' freue ich mich doppelt, daß ihr sie nun in großem Kin¬derkreis wieder hören dürft. Und zu sehen gibts auch was dabei,denn der Märchenonkel hat noch feine Lichtbilder mitgebracht,die er euch dazu zeigen will. Zum Schluß dürft ihr vielleichtauch noch ein Weihnachtslied miteinander singen, das wirdsicher fein, das glaubt ihr doch auch? ! Habt ihr wohl alleeure Marktpfennige verjubett? Und wie sieht's im Sparkäßchenaus ? Nun, wenns nicht ganz reicht, es ist ja so billig, dannhilft vielleicht der Vater, wenn ihr ihn recht lieb bittet, einwenig nach. Also nicht wahr, ihr seid recht folgsam in diesenTagen, damit die ' Eltern es gerne erlauben, dann fordertihr auch eure Freunde und Freundinnen auf und kommt rechtzahlreich. Auch Väter, Mütter , Tanten und Kinderfräuleinwerden einmal wieder gerne für ein Stündchen ins Märchen¬reich mitgehen und sicherlich ihre Freude daran finden.
Unsere „Feierstunden"

„Winter in den deutschen Bergen *, das ist ein Begriff , der alldie Feinheiten winterlicher Märchenpracht in sich vereinigt . Dicht¬verschneiter Tannenwald , dazwischen sanftgeneigte , weiße Lichtungenund Matten und vereinzelt lieqenve Stadeln mit ihrem meterhohenechnrehauben . lieber dieser Landschaft das goldene Leuchten derWintersonne und eine köstliche Luft, so klar, daß das Auge weit¬hin bis zu den verschneiten Gipfeln der Bergwelt schauen kann.DaS sind Wintertage in deutschen Bergen , die wir mit vollenZügen genießen sollten und meistens auch möchten und da gebenunsere „Feierstunden * einen ganz kleinen Vorgeschmack. Die übrigenBilder zeigen uns : Der Glaube an Deutschlands Auferstehung, einerhebendes Meisterwerk deutscher, Bildhauerkunst , Bom Bau desneuesten Atlantic -Zeppelins Z 127, Die älteste deutsche Kirche, Die

kirchliche Trauung der Prinzessin Viktoria von Schaumburg-Lippeund andere Bilder vom Tage.
Viehzählung in Ragold

Das Ergebnis der diesjährigen im Dezember stattgefunde¬nen Viehzählung zeigt folgendes Bild : Pferde 75 (1926 — 83)Rindvieh 309 (290), Schafe 292 (261), Schweine 263 (255)Ziegen 194 (196), Federvieh 4608 (4859), Bienenstöcke 248 (229).

Schönbroun, 9. Dez. Ergebnis der Viehzählung.Pferde 41 (Vorjahr 41),«Rindvieh 354 (295), Kälber 35 (44),Schweine 182 (19l), Ziegen 6 (5), Gänse 80 (78), Enten 40 (36).Hühner 1l68 (970). An Rindvieh ist ein Zuwachs von 59Stück zu verzeichnen, ein Zeichen, daß die so lange hier herr¬schende Viehseuche nun als erloschen zu bettachten ist.
*

Herrenberg, 9. Dez. Bezirksratssitzung am 7. Dez.1927 unter dem Vorsitz von Oberamtmann Bertsch. Die vonden oberamtl. Technikern und den hiesigen Architekten einge¬reichten Pläne für den Neubau einer Landw. Winterschulewerden von den Bezirksratsmitgliedern durchgesehen und vomVorsitzenden und den oberamtl. Technikern erläutert. Die sämt¬lichen eingereichten-Skizzen und Pläne wurden vom Bezirksratals durchaus brauchbar befunden. Jeder der eingereichtenEntwürfe enthielt gute Gedanken. Seitens des Beznksratswurden die Entwürfe nach ihrer Brauchbarkeit, der aufgewen¬deten Arbeit und Mühe, einer Bewertung unterzogen. Sodannwurden die Einzelheiten des zu errichtenden Neubaus durchge¬sprochen und die oberamtlichen Techniker beauftragt, bis zurnächsten Sitzung dementsprechende Pläne und Skizzen vorzu¬legen. — Drei Dienstboten, und zwar Marie Nüßle von Ober-jesingen, Marie Schuster von Gärtringen und Katharine Vet-terle von Mötzingen, die sich um das Ehrenzeichen für weibl.Dienstboten für ununterbrochene10jährige Dienstzeit beworbenhaben, soll auS Mitteln der Neufferschen Stiftung je eineEhrengabe von 10 3ÜF verwilligt werden. Im übrigen wur¬den noch verschiedene kleinere Gegenstände beraten, u. a. wurdeauch beschlossen, die Straßen der Amtskörperschaftperiodischdurch den Bezirksral zu besichtigen.
Herrenberg, 9. Dez. Rote Flecken. Im benachbartenSulz am Eck treten seit Wochen die «Masern (Rote Flecken)sehr stark auf. Schon ausgangs November mußte der Schul¬arzt, Dr. Huwald, den Schulbesuch. der Unterklasse schließen.Von 62 Unterklasstnschülem sind augenblicklich noch 57 krank.Die Mittel - und Oberklaffe ist bis jetzt noch offen, dagegenmußte die Schließung der Kleinkindersckulegestern verfügtwerven. Insgesamt sind über hundert Kinder des Vorschul¬alters und schulpflichtigen Atters von der ansteckenden Krank¬heit, die jedoch einen normalen Verlauf nimmt, betroffen.
Freudenstadl, 9. Dez. Vom Murgtalbahnbau. Nachmenschlichem Ermessen trennen uns nur noch Monate von derEröffnung der Bahnlinie Klosterreichenbach—Raumünzach. DieBahnhöfe samt den Hörigen Nebengebäuden auf der ganzenStrecke sind im Rohbau fertig. Der Unterbau macht überallgute Fortschritte w d geht seiner Vollendung entgegen. DerOberbau zwischen Klosterreichenbach und Röt ist nahezu been¬det, sodaß schon voraussichtlich in den nächsten Tagen die Mate¬rialzüge auf der Station Röt einlaufen können. Wenn derWettergott ein Einsehen hat und die Witterung einigermaßenerträglich ist, können die Arbeiten auf der ganzen Linie ununter¬brochen durchgeführt werden, was angesichts der Arbeitslosig¬keit sehr willkommen wäre. Unterhalb Röt hat man in denletzten drei Monaten, wie aus dem Boden herausgeschossen,ein Kunstwerk entstehen sehen, die B >ücke der Forstdneklion,die aus Eisenbeton hergesstllt, nunmehr das Waldgebiet umden Nöterkopf herum direkt mit der Murgtalstraße verbindet.Ein ähnliches Bauwerk, vielleicht noch etwas größer, wird dieZufahrtsbrücke zum Bahnhof Schönmünzach werden, mit derenVorarbeiten bereits begonnen worden ist.

Letzte Nachrichten
Verhandlungen über de« Konflikt

in der Eisenindustrie
Berlin» 10. Dez. Wie die Morgenblätter berichten,haben am Freitag endlich die an den voraufgegangenenTagen zwischen der Regierung und.Vertretern der Gewerk¬schaften und der Industrie Verhandlungen über den Kon¬flikt der rheinisch westfälischen Eisenindustrie stattgefunden.Vonseiten der Regie,ung nahmen neben dem Reichsaibeits-und dem Reich?wirlschaftsminist er auch andere Mitgliederdes Kabinetts teil. Daraufhin beschäftigte sich das Kabinettam Nachmittag mit den Möglichkeiten einer Beilegung desKonfliktes. Das Kabinett vertagte nach kurzer Aussprachedie Angelegenheit von neuem, da das Ergebnis der heulein Essen beginnenden Schlichtrmgsverhandlungen abgewartetwerden soll.

Der Präsident der National Eity Dank
sür eine Revision des Dawesplanes

New Park, 10. Dez. Der Präsident der NationalCity Bank, Mitchell, hielt in Chicago eine Rede, in der erden Dawesplan in seiner jetzigen Gestalt als völlig unzu¬
länglich bezeichnet. Unter den jetzigen Bestimmungen desDawesplanes sei das Ausland kaum bereit, Deutschlanddurch Privatanleihen noch weiterhin die notwendigen Mittelzuzuführen. Der Dawesplan in seiner jetzigen Gestalt müssedaher beseitigt werden, damit Deutschland seine volle Sou¬veränität zur ückerhalte. Er sei davon überzeugt, daß dasfleißig arbeitende Deutschland unter solchen Verhältnissenseinen Verpflichtungen ehrlich Nachkommen würde. Die na¬türliche Folge hiervon würden weitere ausländische Anleihen
für Deutschland sein. Auf diese Weise würde Deutschlandseine Reparationsoerpflichtungen erfüllen können. Mitchell
schloß mit der Feststellung, daß ein wirtschaftlich gesundesDeutschland eine Wohltat für die ganze Welt sei.

Sendefolge der Süd- . Rundfunk A.^8. Stuttgart
Sanatag , 11. Dezember:

U.A>: Katholisch« Morgenfeier. ISIS: Schallplattenkonzert. ISOO: Boi»trag Otto Henschele, Waiblingen: Agnes Eorma, bi« Künstlerin und di«Frau . 15.80: Mürchenstunde. 10.00: R-ligiSs« nnb weihnachtlich« Musik.18.00: Zeitangabe, Sportfunkbienst. 18.15: Borirag: Miirchen und Trauen.18.42: Dichlrrstunde. 1».« : Zeitangabe. Sportfmrkbienst. 20.00: Bunt«Abend. 22.45: Nachrichtendienst.
Montag, 12. Dezember:

12.30: Wetterbericht, Schallplattenkonzert. 1850: Nachrichtendienst. 1K.15-.Nachmittagstonzert. 18.00: Zeitangabe, Wetterbericht. 18.15: Bortrag : AnnaSchieber. 18.45: Bastelstund«. 19.15: Bortrag : Fechttunst einst und jetzt.10.46 Zeitangabe, Wetterbericht. Der Sternenhimmel im Monat Dezember.20.00: Di« Fledermaus, Operette.
Die neueste »Funk -Illustrierte " (20 ^ ) stets vorrätigbei G. W. Zaiser,  Buchhandlung, Nagold.

Aus dem Lande
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